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Verband Schweiz. Dachpappen-Fabrikanten E. G.

Verkaufs- und Beratungsstelle: ZURICH Peterhof :: Bahnhofsfrasse SO

«SIH«H Tal«j)rnnim« DACHPAPPVERBANQ iCORICH -! Telephon - Nummer Sslnau S6S« 9093119

Lieferung vom;

Asphaltdachpappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

Teertreie Oaohpappen

m
aagemetbet, oon benen 1160 befc&äftigt

fins
unterftüßt mürben. Seiltoeife arbeitslos

L
^

9®9®awarttg 21,525 fßerfonen. 9totftanbSarbeiten
Lti ©i,vf ""c»'5" ^®a in 26 ©emeinben elnqefüt>r-

bt hîmn f"^T ^®<ße ""*> f)avt5mirt|rfj«ft(irfje Leiter»

®t «"aVÂ^, ®"„ »"»Writ im Santo»
fIt- v ' btefem Danton bisher 989 000 îfr mi-B Wieb« Nörten. <B„„ Siefen, »nM S tatPJ*

projette ÄTt^ Manbettin £S
S9aubei)(irtpmp ^eim fantonalenÄrSE Äo°tBY, s
SimWvv^"' Vunbe bisher jugefdjiebene Quote be§
^unbesîrebttes. gür bie ftaatlicßen Sauten unb für
c>-."I £!^au§ in 3Bil bliebe baßernicßtS mehr übrig.

„ f, ©ïtoeiterungSbauten ber fantonalen Krauten»
I alten unb bas ©emeinbefranfenßauS in 2Bil tonnte

,f f." J<h, &in SuttbeSbeitrag nacE)tgefucf)t merben,

vi.« •! Vebingung ber fofortigen SauattSfüß»

m'n ^fûttt merben tonnte. Sei biefer Sachlage
row ber dtegierungSrat ben SunbeStrebit oon 989,000
$ anSfcßließlicß für bie Unter ft üßung n i cf) t
Ii scr fü^ ® ^ ®a u objet te oerroenben. ®a oom eibge»

•f«. c
" Arbeitsamt bem Danton ©t. ©alten jur Se»

4nn nnn^ ArbeitStofigf'eit meitere Seiträge oon

hip « âugefid^ert ftnb, ift bie SJZöglicßfeit gegeben,

in suvf^i^e» Sauten unb baS KranfenßauS'aus ben noch ju ermartenben SunbeSmittetn
4« witterftüljen.

§He gleitende £oi)nffala+
(Sorrefponbenj.)

nv
9?hört ju ben regelmäßigen SegleiterfMeinungen

9 oßer ißrobuftiottS» unb Abfaßfrifen, mie mir fie gegen»
bip^i'A ^ ^ braftifcfjer Sßeife erleben, baß auch über
J„ m @"ttöhnung geiftiger unb manueller Arbeit
mi

.""ff^ebenften Sorfcßläge auftauchen, Btt ber Siegel
?i Sorfchlägen ein beftimmteS Soßnfoftem

s -öurchfußruitg empfohlen ober eS roirb oor ber An»
©pfieme mit tJtacßbrud gewarnt, je

b«ft' J ?""9 ^ Verfechter ober SBarner im Sro»
utttonSprojeß ober ißrer Orientierung über baS Sßefen

erinupvî'n«
s "S? t.*"fatalen fragen. @S fei hiererinnert an bie ablehnenbe Stellungnahme ber fißraei}e»

rifcßett ©emerffcßafteii, als Vertreter einer großen State»

gorie oon Arbeitnehmern, jum Afforb» unb ©tüdloßn»
fgfient in oielen Bnbuftrien unb an bie $rage ber ©e=

minnbeteiligung ber Sohnarbeiter, bie in ber Schwei}
forooßl oon Arbeitgeber» mie Arbeitnehmerfeite mehrßeit»

lieh abgelehnt mirb.
Bn jüngfter Beit hat fich bie Aufmerffamteit neuer»

bingS bem ©pftem ber fogenannten gleitetiben Sohnftala
jitgeroenbet. ®ieS toohl namentlich im Bufamtttenhang
mit beut in AuSficht genommenen unb notmenbigen all»

gemeinen Sohnabbau.
$er 3wecî ber gleitenben Sohnftala befiehl fur} ge»

fagt, in ber Anpaffung ber Söhne, forooßl ber BeMößne,
ber Alforb» unb ©tüdlößne, an bie Kauffraft beStote

©elbeS. @S fallen bie Änberungen ber notmenbigen
Unterßaltfoften mit ben Söhnen in eine gletcßlaufenbe
©ntmictlung gebracht merben. Steigerung ober ©enfung
ber UnterhaltStoften bebingen eine ©rßößung ober einen
Abbau ber Söhne.

$iefer ber gleitenben Sohnftala }U ©ruttbe liegettbe
©ebanf'e ift nicßt neu, ba feßon in ben fiebriger Qah^»
beS oorigett QahrhunbertS itt ©nglattb bamit gearbeitet
tourbe, roobei aber als Sergleict)Sgrunbtage für bie An»
feßung ber Sößne nießt bie Stoften ber SebenShaltung,
fonbern bie greife ber in ben in forage fotttmenbett 3n=
buftrien erzeugten ^abritate bienten. Qn ber f^olge haben
fi<h allerbittgS berartige Sereinbarungett jmifchen Arbeit»
ttehmern unb Arbeitern auS mehrfachen ©rünben, bereu
©rmähnung hier ju meit füßren mürbe, meßt beroäßrt.
®ie in jüngfter ßeit roieber aufgenommene Serroirtlichung
beS ©ebantenS ber gleitenben' Soßtiffala in oeränberter
Sorm ßat in ©nglanb, namentlich in feiner SCejçtilinbuftrie,
bap geführt, baß fid) ueuerbingS meßr als anbertßalb
ÜDtitlionen Arbeiter auf biefeS ©pftettt oerpßi^tet ßaben.

Bar ©infüßrung ber gleitenben Sohnftala ift in erfter
Sirtie eine oon aUett Parteien unabhängige, objettio unb
miffenfcßaftlicß arbeitenbe ©teile notroenbig, toeteße bie
Aufgabe ßat, bie SebettSßaltungSfoften feftpftetlen. f3te»
für fättte für bie ©eßtoei} moßi bie ftatiftifdje Abteilung
beS @ibgenöffifd;en Arbeitsamtes, beut bie erforberlicßen
miffenfcßaftlich gefcßulten Sltitarbeiter beigegeben merben
müßten, in forage. Sorläußg aber tonnte auf bie Baber»
jiffettt beS SerbanbeS ©(ßmeijerifdjer Jlonfumoereine,
bie ftd) mäßrenb beS Krieges oolleS Sertrauen erroorben
ßabett, ober auf bie ootlftänbigeren beS BentraloerbanbeS
©d)mei}erifd)er Arbeitgeber=Drganifationen abgeftetlt toer»
ben, melcß let3tere aber oon Seiten ber Arbeitnehmer
mieberßolt angefochten, aber nie mibertegt toorben finb.
Außerbent aber fnüpft fid) bie ©infüßrung beS ©pftetnS
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àk»ufZ- u^cl Zkwlungsàûs: pài'koê :: Z»knkvfà»ss SV

«»SSI« »»«»»»«k'k'vrss/riÄ» 20«>ei« : ^alspkon - Alu«,»,»,? L»w»u »«»« ««««»

îl^iàs'unN VLM:

iìspkîlltàliMDkn, lilllukmkni, ÜIkbkM88klI, filllisà
s»ài« llàpiWui

k?I

n^^tslose angemeldet, von denen 1160 beschäftigt

tíià unterstützt wurden. Teilweise arbeitslos
!;»>. M^ìwartig 21,525 Personen. ?totstandsarbeiten

p. à Gange, an den in 26 Gemeinden eingeführ-
bànl ?/^ berufliche und hauswirtschaftliche Weiter-

'àdà .m7A'„Aâ..

>? ^ diesem Kanton bisher 980 000 ^r UV» chi.d.n w°rd-n. Von di.sm, «àil àd dm. diiich

wà kZ?ngsrate bereits behandelt!» SuÄäÄ
Baudevm-t/» ^^nsprucht. Die beim kantonalen

sà5„ ' «Äd»"!?'?. Bâr°g.Ig.s.ch.

s° "Fist
R»»8i>sp

Bunde bisher zugeschiedene Quote des
àideskredites. Für die staatlichen Bauten und sich
->F ^ sînteiihaus in Wil bliebe daher nichts mehr übrig,
n..» st

Grweiterungsbauten der kantonalen Kranken-
I alten und das Gemeindekrankenhaus in Wil konnte

s c" îà Bundesbeitrag nachgesucht iverden,
chr sie die Bedingung der sofortigen Bauansfüh-

mw ^füllt werden konnte. .Bei dieser Sachlage
wm der Regierungsrat den Bundeskredit von 989,000
^""^."ausschließlich für die Unterstützung nicht-

.s^îUcher Bauobjekte verwenden. Da vom eidge-

't>ï> k
" Arbeitsamt dem Kanton St. Gallen zur Be-

.F'p>u>ì der Arbeitslosigkeit weitere Beiträge von

iiw si/ ^'gesichert sind, ist die Möglichkeit gegeben,

in ^utlìche« Bauten und das Krankenhaus
den noch zu erwartenden Bundesmitteln

Z" unterstütze,,.

Die gleitende Lohnskala.
(Korrespondenz.)

gehört zu den regelmäßigen Begleiterscheinungen
g oßer Produktions- und Absatzkrisen, wie wir sie gegen-

^ ^ drastischer Weise erleben, daß auch über
1?.^ Entlöhnung geistiger und manueller Arbeit

>»u
F^sichledensten Vorschläge auftauchen. In der Regel

bei solchen Vorschlägen ein bestimmtes Lohnsystem
s Durchführung empfohlen oder es wird vor der An-
n^ ^"g glisser Systeme mit Nachdruck gewarnt, je

ch der Stellung der Verfechter oder Warner im Pro-
uttwnsprozeß oder ihrer Orientierung über das Wesen

erimwÄ"// v "A der sozialen Fragen. Es sei hiererinnert an die ablehnende Stellungnahme der schweize-

rischen Gewerkschaften, als Vertreter einer großen Kate-

gorie von Arbeitnehmern, zum Akkord- und Stücklohn-
system in vielen Industrien und an die Frage der Ge-

winnbeteiligung der Lohnarbeiter, die in der Schweiz
sowohl von Arbeitgeber- wie Arbeitnehmerseite Mehrheit-
lich abgelehnt wird.

In jüngster Zeit hat sich die Aufmerksamkeit neuer-

dings dein System der sogenannten gleitenden Lohnskala
zugewendet. Dies wohl namentlich im Zusammenhang
mit dem in Aussicht genommenen und notwendigen all-
gemeinen Lohnabbau.

Der Zweck der gleitenden Lohnskala besteht, kurz ge-

sagt, in der Anpassung der Löhne, sowohl der Zeitlöhne,
der Akkord- und Stücklöhne, an die Kaufkraft deswie

Geldes. Es sollen die Änderungen der notwendigen
Unterhaltkosten mit den Löhnen in eine gleichlaufende
Entwicklung gebracht werden. Steigerung oder Senkung
der Unterhaltskosten bedingen eine Erhöhung oder einen
Abbau der Löhne.

Dieser der gleitenden Lohnskala zu Grunde liegende
Gedanke ist nicht neu, da schon in den siebziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts in England damit gearbeitet
wurde, wobei aber als Vergleichsgrundlage für die-An-
setzung der Löhne nicht die Kosten der Lebenshaltung,
sondern die Preise der in den in Frage kommenden In-
dustrien erzeugten Fabrikate dienten. In der Folge haben
sich allerdings derartige Vereinbarungen zwischen Arbeit-
nehmern und Arbeitern aus mehrfachen Gründen, deren
Erwähnung hier zu weit führen würde, nicht bewährt.
Die in jüngster Zeit wieder aufgenommene Verwirklichung
des Gedankens der gleitenden Lohnskala in veränderter
Form hat in England, namentlich in seiner Textilindustrie,
dazu geführt, daß sich neuerdings mehr als anderthalb
Millionen Arbeiter auf dieses System verpflichtet haben.

Zur Einführung der gleitenden Lohnskala ist in erster
Linie eine von allen Parteien unabhängige, objektiv und
wissenschaftlich arbeitende Stelle notwendig, welche die

Aufgabe hat, die Lebenshaltungskosten festzustellen. Hie-
für käme für die Schweiz wohl die statistische Abteilung
des Eidgenössischen Arbeitsamtes, dem die erforderlichen
wissenschaftlich geschulten Mitarbeiter beigegeben werden
müßten, in Frage. Vorläufig aber könnte auf die Index-
ziffer» des Verbandes Schweizerischer Konsumvereine,
die sich während des Krieges volles Vertrauen erworben
haben, oder auf die vollständigeren des Zentralverbandes
Schweizerischer Arbeitgeber-Organisationen abgestellt wer-
den, welch letztere aber von Seiten der Arbeitnehmer
wiederholt angefochten, aber nie widerlegt worden sind.
Außerdem aber knüpft sich die Einführung des Systems



80 fcf»ttiei3. $a»blt>. („Ateifierblatt") Sit. 8

[3
« ~

a

9

E. BECK
PIETERLEN bei Biel-Biemie

Telephon Telephon
Telegramm-Adresse :

PHPPBECK PIETERLEN
empfiehlt seine Fabrikate in : 2656

Isolierplatten, Isolierteppidje
Korkplatten und sämtliche Ceer- und

Äspljalt- Produkte.
Deckpapiere roh und imprägniert, in nur bester

Qualität, zu billigsten Preisen
Carbolineum Falzbaupappen
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an bie 23orau§fet)ung be§ guten 2Sißen§ jur Übertoim
bung ber fdjroeren roirtfçEjafttictjen @rfcl)ütterungeit alter
am Abfchlufs oon Arbeitserträge» beteiligten.

®a§ 3i®h melrf)e§ mit ber ©infütjrung gleitenber
Sofjnffalen erreicht mürbe, liegt bauptfächlid) in ber AuS=

fdEjalturig langroiertger AuSeinanberfetjungen bei notmenbig
roerbenben Anberungen ber Sot)ni)öf)en, foroie in einer
©tabitifierung ber Kauffraft, bie für ben Ulntanbëmarft
oon großer bebeutung ifi, meil ungefähr brei biertel
ber gefamten benôlEerung ber ©dEpoeiz ihren Unterhalt
auS bem Soljneinfommen beftreiten.

Al§ tg»eft 6 ber „^Richtlinien ber AngefteßtenpolitiE"
oeröffentlid)t ber ©efretär beë ßaufmännifctjen Vereins
ßüricf) eine Arbeit nach einem fürjlict) im Kaufmännifdjen
berein ©t. ©alten gehaltenen bortrag über „®ie g te i

tenbe Sofjnffata ttnb ihre bebeutung für bie
Sir bei ht eh m er." ®iefe Veröffentlichung ift eine fleißige
unb oon ©acEjtuitbe jeugenbe Arbeit, dfjaraîterifiert fid)
aber als fßropaganbafd)rift gegen bie gleitenbe SofjnfEala.
©te bringt uid)tS mefentlidi SßeueS unb ift oott einem
burdjauë einfeitigen Qntereffenftanbpunft biftiet't, ber
heute um fo unoerftänblidjer ift, als eS gilt, alle in ber
brobuftion tätigen Kräfte jufammenjufaffen, um in enger
3ufammenarbeit bie fdjroeren Krifen ju überminben. Un§
fdfeint, baff burd) bie gleitenbe Sofjnffala, bie auch in
ber ©djrift Eurj ffijjierten borteile erreicht merben föntten
unb baff fid) bie Arbeitnehmer roegeit bebenîen jioeiten
©rabeS biefer borteile nicht begeben füllten. ®ie tiädjfte
3ufunft unb fortfdjreitenbe Drganifation ber Arbeitgeber
unb Arbeitnehmer roirb bie 3af)l ber Anbänger biefeS

©pftetnë ficfjerlid) beträchtlich oermefjren. $n einem

großen Seit ber in neuefter 3eü abgefchloffenen ©efamß
arbeitëoertrâge fjat bas fßrinjip ber gteitenben öotpiffala
bereits mieber Aufnahme gefunben.

IBafferneininimiiii burd) 3îuf)r=Bruiinen.
(Singefanbt.)

Vicht nur jur befdjaffung Pon SrinE= unb Vufc»
luaffer für bie AJaffermerfSanlagen üoti ©täbten unb
Ortfdhaften, fonbem and) ganz befotibcrS für bie ©eroin»

Illing ber mitunter recht bebeutenben äöaffermengen,
bie bie inbuftriellen SQöerEe für gabriEationS», Küf)t=,
KonbenfatiortS» unb alle möglichen anbeten 3'Pede be=

nötigen, [jat fid) bie Anlage Pon tRoljrbrunnen immer
mehr Valjn gebrodheti unb bie früher übliche Ausführung
gruffer unb teurer Schachtbrunnen nach unb "och ßuuö
oerbrängt. — §auptfächtich bei beu ohne Unterbrechung
burcharbeitcnben fjabcifen fteltte eS fiel) heraus, bah Öer

etiuas gröffere.gaffungSraum beS alten ©dhachtbruuneuS
ul)ne jebe Vcbeututig ift, menu il)m ber nötige AJaffer»

juflufi fehlt, Rauheit es fid) alfo nicht etioa barum,
nur für borübergetjenben fiärferen SJafferPecbraud) einen

SBafferborrat in einem gemauerten Vrunnen aufjufpeichern
— ma§ in ben meiften fällen boctj nur unbollEommeu
gelingt — foubern für beu burdjlaufenben Vetrieb jeber*
Seit bie erforberlidje SBaffermenge zur Verfügung ju
haben, fo fann bieS in bitrchgreifeitber SBeife nur butch
eine entfpredjenbe Anzaljt bon Vol)tbrurinen gefcheïjetb
bie im ©elänbe fo augeorbnet unb berteilt merben, bah
fie ben ©ritnöiuafferftroni fo meit als müglidh etfaffen
unb feine 2Baffermcnge bofl jur Vetforgung beS SßerteS

heranziehen. ®ie ®imeitfionieruug biefer Aohrbrunnen,
ihre Konftruftion im Vefonberen foiuie ihre Anorbunng
unb SSerteilung auf ben jtir Verfügung ftehenben ©runb»
ftüden Eann aber jemeilS nur nad) beu örtlichen, ge»

ologifcheu, l)hbraulifd)en Untergrunbberhältniffen, bie

nötigenfalls burd) borauSgehcnbe SSerfudhSbohrungeu
aufgeflärt merben müffeu, beftimmt unb nur an fpnnb
einer reichen ©rfahrung befriebigenb gelöft merben.

®S ift baher meift eine Vertrauensfrage, mem man
bie Projektierung unb AuSfühntug berartiger Arbeiten
übertragen miß unb cS crfdjeint in einem foldjen fÇatlc
ftetS angejeigt, fiel) zubor über bie bisherige Tätigkeit
unb Srfotge beS betr. Unternehmers auf biefem ©ebiete
Zu unterrichten.

®iefem Veftreben entgcgeuEommenb hat bie fjirma
Vopp & Stent her in Ata nnl)eint 2öalbl)of, bc=

reu ïiefbauahteilung fid) fdjon feit bem Sal)re 1882
in umfangreichem SDiafje auf biefem ©ehiete betätigt
unb bis je^t fd)on über 5000 Anlagen erfteßt hat, eine
reid) iflufteterte ®rudEfd)rift „SBafferhefdhaffung burd)
Hicfbohruitgen für aße 3'uecEe" — „SBafferberfurgung
burd) fh'obrbrinmen eigenen ©hftetnS" h^auSgegeben.

;}tol)tbiunnms3lntage ©pftem Aeutfjev uou 100—1850 mm 1. 3B.

©S ift barauS zu entnehmen, baff bic genannte fÇirma
mit ^Bohrgeräten bon 100 bis 1850 mm l. SB. auSge»

rüftet ift, baff fie über mafd)ineße @inrid)tungen für
groffe Siefen unb aufferbem über Apparate für pneu»
matifche Abteufnngen berfügt utib bah fie alfo iool)l
aßen auf biefem ©ebiete au fie beïuutrctenben Anfor^
beruiigeri gemadhfen ift. 3b^ ïatigEeitSgebiet erftrecît
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an die Voraussetzung des guten Willens zur Überivin-
dung der schweren wirtschaftlichen Erschütterungen aller
am Abschluß von Arbeitsverträgen Beteiligten.

Das Ziel, welches mit der Einführung gleitender
Lohnskalen erreicht würde, liegt hauptsächlich in der Aus-
schaltung langwieriger Auseinandersetzungen bei notwendig
werdenden Änderungen der Lohnhöhen, soivie in einer
Stabilisierung der Kaufkraft, die für den Jnlandsmarkt
von großer Bedeutung ist, iveil ungefähr drei Viertel
der gesamten Bevölkerung der Schweiz ihren Unterhalt
aus dein Lohneinkommen bestreiken.

Als Heft 9 der „Richtlinien der Angestelltenpolitik"
veröffentlicht der Sekretär des Kaufmännischen Vereins
Zürich eine Arbeit nach einem kürzlich im Kaufmännischen
Verein St. Gallen gehaltenen Vortrag über „Die glei-
tende Lohnskala und ihre Bedeutung für die
Arbeitnehmer." Diese Veröffentlichung ist eine fleißige
und von Sachkunde zeugende Arbeit, charakterisiert sich

aber als Propagandaschrift gegen die gleitende Lohnskala.
Sie bringt nichts wesentlich Neues und ist von einem
durchaus einseitigen Jntereffenstandpunkt diktierst, der
heute um so unverständlicher ist, als es gilt, alle in der
Produktion tätigen Kräfte zusammenzufassen, um in enger
Zusammenarbeit die schweren Krisen zu überwinden. Uns
scheint, daß durch die gleitende Lohnskala, die auch in
der Schrift kurz skizzierten Vorteile erreicht werden tonne»
und daß sich die Arbeitnehmer wegen Bedenken zweiten
Grades dieser Vorteile nicht begeben sollten. Die nächste

Zukunft und fortschreitende Organisation der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer wird die Zahl der Anhänger dieses

Systems sicherlich beträchtlich vermehren. In einem

großen Teil der in neuester Zeit abgeschlossenen Gesamb
arbeitsverträge hat das Prinzip der gleitenden Lohnskala
bereits wieder Aufnahme gefunden.

MffMMMW durch Nuhr-Brmnen.
(Eingesandt.)

Nicht nur zur Beschaffung vvn Trink- und Nutz-
masser für die Wassermerksanlagen von Städten und
Ortschaften, sondern auch ganz besonders für die Gemin-
uung der mitunter recht bedeutenden Wassermengen,
die die industriellen Werke sür Fabrikations-, Kühl-,
Kvndensations- und alle möglichen anderen Zwecke be-

nötigen, hat sich die Anlage von Rvhrbrunnen immer
mehr Bahn gebrochen und die früher übliche Ausführung
großer und teurer Schachtbrunnen nach und nach ganz
verdrängt. — Hauptsächlich bei den ohne Unterbrechung
durcharbeitenden Fabriken stellte es sich heraus, daß der
etwas größere.Fassungsraum des alten Schachtbrunnens
ohne jede Bedeutung ist, wenn ihm der nötige Wasser-

zufluß fehlt. Handelt es sich also nicht etwa darum,
nur sür vorübergehenden stärkeren Wasservervrauch einen

Wasservorrat in einem gemauerten Brunnen aufzuspeichern
— was in den meisten Fällen doch nur unvollkommen
gelingt — sondern für den durchlaufenden Betrieb jeder-
zeit die erforderliche Wassermenge zur Verfügung zu
haben, so kann dies in durchgreifender Weise nur durch
eine entsprechende Anzahl von Nohrbrunnen geschehen,
die im Gelände so angeordnet nnd verteilt werden, daß
sie den Grundwasserstroni so weit als möglich ersassen
nnd seine Wassermcnge voll zur Versorgung des Werkes
heranziehen. Die Dimensivnierung dieser Rvhrbrunnen,
ihre Konstruktion im Besonderen sowie ihre Anordnung
und Verteilung ans den zur Verfügung stehenden Grund-
stücken kann aber jeweils nur nach den örtlichen, ge-
alogischen, hydraulischen Untergrundverhältnissen, die

nötigenfalls durch vorausgehende Versuchsbohrungeu
aufgeklärt werden müssen, bestimmt und nur an Hand
einer reichen Erfahrung befriedigend gelöst werden.

Es ist daher meist eine Vertrauensfrage, wem man
die Projektierung und Ausführung derartiger Arbeiten
übertragen will nnd cs erscheint in einem solchen Falle
stets angezeigt, sich zuvor über die bisherige Tätigkeit
und Erfolge des betr. Unternehmers ans diesem Gebiete

zu uni errichten.
Diesem Bestreben entgegenkommend hat die Firma

Bopp à Reut her in Mannheim-Wald h os, de-

reu Tiefbauabteilung sich schon seit dem Jahre 1882
in umfangreichem Maße auf diesem Gebiete bestätigt
und bis jetzt schon über 590(1 Anlagen erstellt hat, eine
reich illustrierte Druckschrift „Wasserbeschaffnug durch
Tiefbohrungen für alle Zwecke" — „Wasserversorgimg
durch Rohrbrunnen eigenen Systems" herausgegeben.

Nohrtrumien-Anlage Svstem Reuther von Ibö—1850 mm l. W.

Es ist daraus zu entnehmen, daß die genannte Firma
mit Bohrgeräten von 199 bis 1859 wm l. W. ausge-
rüstet ist, daß sie über maschinelle Einrichtungen für
große Tiefen und außerdem über Apparate für pueu-
matische Abteufungeu verfügt und daß sie also wohl
allen auf diesem Gebiete au sie herantretenden Anfor-
derungen gewachsen ist. Ihr Tätigkeitsgebiet erstreckt
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